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Verdunsten
unsere Nöte im Weltraum?

«Vergleichsweise lächerlich», sagte der Mann: «Da kreisen nun die
Burschen um den Mond, und wir, in unserem Pfahlbürgerkaff, stimmen
über eine Sportplatzbeleuchtung, 300 Meter Kanalisation und 7,5 Prozent

mehr Lohn für den Schulpfleger ab, übrigens nach wüsten lokalen
Fehden; denn wenn einer mehr verdienen soll, so provoziert er
hierzulande mit tödlicher Sicherheit eine Herde von Neidhammeln. Und
das alles, wie gesagt, während die Borman, Lovell und Anders sich die
offenbar nicht sehr erhebende Rückseite des Trabanten besehen und
das Kraxeln in dessen Kratern offenkundig in naher Aussicht steht. »

So weit der Nachbar im Zug, über den Zeitungsrand blickend und die
Brissago starr im helvetisch zuverlässigen Gesicht.

Ritter Schorsch mußte zumindest zugeben, daß die vom Fernsehen
ermöglichte Teilnahme am epochalen Geschehen im Weltraum den
Gedanken recht eigentlich provozierte, daß die hiesige politische Enge
sich neben dem gigantischen Vorstoß sonderbar ausnehme. Was über
die Weihnachtstage mit «Apollo 8 » durchexerziert worden ist, hat in
der Tat unabsehbare Folgen. Dafür ist so gut wie unzweifelhaft, daß
keine noch so fulminante Offensive in den Weltraum uns von der
bisherigen menschheitlichen Geschichte und mithin auch von den
politischen Gegenwartsnöten trennen wird. Im Gegenteil: Wir zerren das

uns im Weltraum Erreichbare und Faßbare in unsere eigenen hiesigen
Verstrickungen. Nicht von schwerelosem Neubeginn ist folglich zu
träumen und zu reden, sondern im Bewußtsein der hergebrachten -
und zusätzlicher - Lasten weiterzuleben.

So wenigstens sieht Ritter Schorsch die Lage: Es bleiben die glanzlosen
Plackereien, und die Frage ist allein, ob fürder wir selber (wie bis
anhin) oder aber künftig eine andere, ebenso irdische Instanz (der
Gemeinderat zum Beispiel) über Sportplatzbeleuchtungen und
Kanalisationen soll entscheiden können. Aber entschieden muß sein Der
besetzte Mond, fürchtet Ritter Schorsch, wird unsere Probleme keinesfalls

vermindern oder gar auslöschen - es sei denn, die leidige Machtpolitik

lasse sich überwinden. Aber das geschähe ja nicht in den
Sandhaufen des Erdtrabanten, sondern hienieden in den einschlägigen
Gremien - und also durchaus im Bereiche von Kanalisationen,
Sportplatzbeleuchtungen und ähnlich schlichten Traktanden, um auf der
einfachsten Stufe bisheriger politischer Ellenböglereien zu beginnen.

Ritter Schorsch
sticht zu

NEBELSPALTER 5


	Ritter Schorsch sticht zu

